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Wolulun-eigennimer und Vcrnue- nen Eum betrugen. Die Arbeits- weniger Geld die Menschen hätten, knapp 'iOOO1iO WOhmingen der 
cer befuxhten weites anwachsende agenmren könnten die I q e  verbes- desto eher xaircien manche dazu Berliner Verbari&imc&edes seien 
Nlie.tsehulderm durch die neuen sern, uTenn sie die Miete direkt an neigen, die Mete später, nur te3- 204.0 etwa 161 MdEonen Eure, 
Eids&-IV-k;eiecze. Es gebe natür- die Eigentümer zahlen würden. weise oder gar nicht zu bezahlen. Schulden aufgelaufen. In Bayern 
lieh einen Zus'mxnenhang zwi- Konksete Zahlen über Ztrsani- Der Bundesverbarrd deutscher seien es hel rund 530 0iN Wohnuiz- 

Ehkommen und menhange liegen wenige Wochen Wihnungs- und Imobijiienuriter- gen irur 29 Millionen EUSO. 
~rtzaldtary:en, sag- nach der Einfuhrung des datbem- nehnien fMW) sieht ebedds eme Nach jiingsren Angaben des 

des Verbander lusengeldes I1 noch nicht vor. „Der Verbindung mischen hohen Ar- Deutschen Mietcrbtmdes &)heil 
Berlin-iEIrru3denbu~ischw Woh- k m d  bei der1 Miet~hulden geht beitslosenzahlen, der schwiertgen obendrein Mdionen Mieter 
ilurry~sunternehinen (BBU), Mi- aber sar  2001 nach oben", betonte finanziellen ikge tu14 msbkiben- dieseln Jahr drastisch höhere 
chael~ Tahl Ilahcr rechne sie auch lahl, deren Verban&fnit&eder: den Mietübei~veis~mgen. Deutlich triebskosten. Bei den Iiei 
imt elnenr Plrictieg der M~etschul- 730 000 Wolinunpn betreuten. zeige sich das arri VcrgIeich von abrechr~ungen ser rnit N~cl17alllun 

.ndr 2003 bei den 150 E-Iart.7 IV &hre b a  vielen Men- Berlin tmd Bayern. sagte GdW- gen von te~lweise h i s  zu 30 Proz~n t  
ilaitgL~i%r~nteriiehrv~cn 164 Mill~o- sehen zti Einkc~imnenrverlusten. Je Sprecher Manfied Neirhöfer. Bei zu rechnen. dp 
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Woknmgscoi@ntumer cmd Vernie- Der Bundesverband 
ter befmchten weiter m~vachsende Wahmgs- und hrnobi 
MietschuMen durch die aeuen nehmen GdWf sieht ebenfalls eine 
Zlaz-tz-IV-Gesetze. Es e h  nadür- Yerbmdung mischen hohen Ar- 
Iich einen S;usanmexllia~ z-wl- beitslosenzahbn, der schwierigen 
scben sinkendtoil Einkommen und fmnanziellen tage vieler Mensclien 
ausbleiknden Mietxahlunaren, und ausbleibnden Mietubemei- 
sa$c die Sprecherin des Verbaudes sungen. 1)eutlic.h zeig? sich das am 
Berlin-Brandenburgischri W h -  '4~rglcich von bundes1ände1.n wie 
nunsuntf?lrnehhmen" (BBU), Mi- ~~3edirr und Bayern, sagte GdW- 
e h &  Tahl. Daher rechne s w  auch Sprecher Manfred Nf;uhGfw. Bei 
mit rinern neuen Anstieg der Miet- knapp 700000 Wohnungen der Ber- 
schulden, die Ende 2003 bei den liner VerbandsmitgGeder seien 
250 Mitgliedsuntemchen 164 3003 dwa 161 Millionen Ewo 

onen Xnru bewgm e Ar- Schulden aui-gelaufen. In Bayern 
agenturen konnten Lage seien es bei rund 530000 Wohnun- 

sie die Miete ddi- pen nur 29 Millionen E r n .  
ntümer zahlen Nach jüngsten Angabea des 

Deutschen gieterbundes drohen 
te Sahlea iniber Zusam- obendrein Killionen Mietern in 

lisch höhere Be- 
den Heiakostcsn- 

s sei davon auszugehen, dass die 
Mietr?chdden we~tet' steigen. dpa 
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arUn Das Stich~vort „klartz W' in Millionenhohe belastet. Drr 
macht bei Mietern und Vermietern Trend sei leicht strlgend, wxe erne 
dze Runde. Unterschiedhche Grnfrage bei Wohnungsirnteri~ileh- 
ri'rmcis sind dazu an diesem Wo- men ergab. Wie Auswilkurigtn von 
che~iendc zu. vw~eichneii. Martfr, IV iieilen sich aüerdings 

Als Folge der &tieitsmarktrt'- noch nicht beurteilen Die Ver- 
form Hartz lV bcfitrchtel- der Mie- braucherzentrale Sachsen beob- 
terbund in Brandenb~tq eine stri- achtet seit Jahren eine allmahliche 
gende Zahi von Mletschuld rn Zunahme der Mietschuldenprohb- 
und rät BeLroEmm, nxht die e- rnalik. Da der Nlietz~ischdi zum 
te zu kilrzen, dies könne zm Kün- M& I). meist an die Betroffenen 
d ~ g ~ m g  des Wohnung filbren. Auch ubrrwiesen wird und n~cbt  direkt 
der Verband Berlm-Brandenburgi- an die T7ermieter, könnten es hier 
scher W ~ h n u n y s u n t e e  weitere Problenle geben 
wchriet .,prinzipiell mit mehr 
Mietscl~ulden durch 1-Iart-z W'. 

Bel der Miete machen die rnei- Hausbewohner ~tnzwischen immer 
sten Mecklenbwger imd Voxpom- genainer ~iinter die Lupe. I h m  züh- 
mern nicht gern Schulden. Die len die P d u n g  der Zahlt~ngsfA- 
größten Sliohnungsgesellschaften higktit und mehr Beratung sriurni- 
des Landes sixld „sehr zu£rieden ger Schuldner: .$rr hliet-%um- 
rnil der Zahlr~ngsmoral" ihrer Mie- Inus hat so zug~nommen, da8 man 

J es nach Einführung etwas unterneben rnuti*', heißt es 
sengeldes 11 in der1 bem Verband Thilnnger Vhh- 

ersten Januartagm fuaf Prozent nungswirtschaft Nach eher 
wen;ger Mitslerngänge, doch g l a~b t  SchäLzrmg wechseln bis zu 5000 
mar: eher an eine Ausnahme. 

Sachsens TYVuhn~~ngs\~irts~*haft 
hingegen wird durch &iIielschulden glichen zu haben. 



  Hartz IV: Mieterbund und Vermieter fürchten Zunahme bei Mietschulden
Potsdam (dpa) Als Folge der Arbeitsmarktreform Hartz IV befürchten Mieterbund und 
Wohnungsunternehmen im Land Brandenburg eine steigende Zahl von Mietschuldnern. "Wenn 
Empfänger des neuen Arbeitslosengeldes II weniger Geld im Portemonnaie haben, besteht die 
Gefahr, dass einige von ihnen bei der Mietzahlung sparen", sagte der Geschäftsführer des 
Mieterbundes Brandenburg, Rainer Radloff. Er riet den Betroffenen, nicht einseitig die Miete zu 
kürzen, da dies zur Kündigung der Wohnung führen könne.  
 
Auch der Verband Berlin-Brandenburgischer Wohnungsunternehmen rechnet nach den Worten 
seiner Sprecherin Michaela Tahl "prinzipiell mit mehr Mietschulden durch Hartz IV". "Um dies zu 
vermeiden, gibt es bereits Bestrebungen, dass die Landkreise und kreisfreien Städte die 
Unterkunftskosten direkt an die Wohnungsunternehmen überweisen", sagte die Sprecherin. Bei 
den Mitgliedsunternehmen seien von 1994 bis Ende 2003 in Brandenburg 71,3 Millionen Euro 
Mietschulden aufgelaufen und in Berlin im selben Zeitraum 164 Millionen. Für 2004 werde erneut 
ein Anstieg erwartet.  
 
"Der Verband versucht auch, die Richtlinien der Kommunen für angemessenen Wohnraum so zu 
beeinflussen, dass es zu keinen größeren Umzügen kommt", berichtete Tahl. "Es geht uns 
darum, dass diese Richtlinien auf die lokalen Wohnungsmärkte abgestimmt und im Hinblick auf 
das Mietniveau auf eine solide Datenbasis gestellt werden." So sei die Zahl preiswerter 
Wohnungen in Potsdam-Mittelmark anders als etwa in der Uckermark.  
 
Wegen der zu Jahresbeginn in Kraft getretenen Hartz-IV-Reform meldeten die Brandenburger 
Mieterberatungsstellen bereits erhöhten Beratungsbedarf an, sagte der Chef des Mieterbundes. 
"Wir haben zum Beispiel aus der Uckermark von 3000 Bescheiden gehört, in denen die Mieter 
von - teilweise nur drei Quadratmeter - zu großen Wohnungen zum Umzug binnen sechs 
Monaten oder zur Senkung der Wohnkosten aufgefordert wurden." Das sei ein brennendes 
Problem.  
 
"Ein Mieter kann allein gar nicht erkennen, um wieviel Euro seine Wohnung zu teuer ist, weil die 
Kommunen die Kriterien für die Angemessenheit selbst festgelegt haben", unterstrich der 
Mieterbund- Chef. Er riet den Betroffenen, bei Bedarf mit dem Vermieter über einen Mietnachlass 
zu verhandeln. 

Samstag, 22. Januar 2005 (12:18)
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Brandenburg - Berlin 
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Hartz IV: Wachsende Mietschulden? 

Berlin - Wohnungseigentümer und Vermieter befürchten weiter 
anwachsende Mietschulden durch die neuen Hartz-IV-Gesetze. Es gebe 
natürlich einen Zusammenhang zwischen sinkenden Einkommen und 
ausbleibenden Mietzahlungen, sagte die Sprecherin des Verbandes Berlin-
Brandenburgischer Wohnungsunternehmen (BBU), Michaela Tahl. Daher 
rechne sie auch mit einem neuen Anstieg der Mietschulden, die Ende 2003 
bei den 150 Mitgliedsunternehmen 164 Millionen Euro betrugen. Die 
Arbeitsagenturen könnten die Lage verbessern, wenn sie die Miete direkt 
an die Eigentümer zahlen würden. 
 
Konkrete Zahlen über Zusammenhänge liegen wenige Wochen nach der 
Einführung des Arbeitslosengeldes II noch nicht vor. „Der Trend bei den 
Mietschulden geht aber seit 2001 nach oben“, betonte Tahl, deren 
Verbandsmitglieder 730 000 Wohnungen betreuten. Hartz IV führe bei 
vielen Menschen zu Einkommensverlusten. Umso weniger Geld die 
Menschen hätten, desto eher würden manche dazu neigen, die Miete 
später, nur teilweise oder gar nicht zu bezahlen. 
 
Der Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen 
(GdW) sieht ebenfalls eine Verbindung zwischen hohen 
Arbeitslosenzahlen, der schwierigen finanziellen Lage vieler Menschen und 
ausbleibenden Mietüberweisungen. Deutlich zeige sich das am Vergleich 
von Bundesländern wie Berlin und Bayern, sagte GdW- Sprecher Manfred 
Neuhöfer. Bei knapp 700 000 Wohnungen der Berliner Verbandsmitglieder 
seien 2003 etwa 161 Millionen Euro Schulden aufgelaufen. In Bayern seien 
es bei rund 530.000 Wohnungen nur 29 Millionen Euro. 
 
Nach jüngsten Angaben des Deutschen Mieterbundes drohen obendrein 
Millionen Mietern in diesem Jahr drastisch höhere Betriebskosten. Bei den 
Heizkostenabrechnungen sei mit Nachzahlungen bis 30 Prozent zu 
rechnen.  
 
Bei vielen Menschen erzeuge Hartz IV zusätzliche Zukunftsangst, die zu 
sinkendem Konsum und Einschränkungen führen werde, die auch die 
Mietausgaben betreffe, sagte der Hauptgeschäftsführer des Berliner 
Mieterbundes, Hartmann Vetter. Es sei davon auszugehen, dass die 
Mietschulden weiter steigen. „Wobei Hartz IV dabei nur ein Element unter 
vielen ist.“ Die Forderung der Vermieter nach einer direkten Überweisung 
der Miete durch die Arbeitsagenturen sieht Vetter mit Skepsis. Einerseits 
würde zwar verhindert, dass Menschen die Unterstützung des Staates 
anderweitig ausgeben. dpa  
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